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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

H tjeijettmiä : Bit liebeufp tltige ficti ; .
-jcitc 3 >tt serc > Jl .i t n Ii 4Jr , Jiefla .neil

60 Pf . Platz- , Kleine - und Stellen-An ;ei ^ in 15 Pfe . Platz- Äorshrift mit 20 ' /« Aufschlag
Bei Mederhalinn enisprsH - nder Kahlas nah Tarif

Bei Nichreinhaltung dcZ Ziele ? , Kla .nerhebung, zwang « oetier 'Seittei &ung und KonkurZ-
verfahren iit der Nichla» htmitilig. Beilage » »ach beionderer Vereinbarung

Anzcigen-Aufträge nehmen alle Anzeigen - LerinittlulizZitellen entgegen
Schluß der A ntigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr . be ;?» , nachmittag -; 3 Uhr

Redaktion und Äesh ijtZstslle : A ->ler>trasje tZ . Karlz ? ni<? .

^ scheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : In Karlsruhe
«urch Träger zugestellt vierteljährlich Mk , 2 .90 . Von der Geschäftsstelle oder den
Klagen abgeholt, lnon .nlich Sö Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die

Mk. 3 .35 - vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung . Bestellunaen in
ks^terreich- Ungarn, Luxemburg , Belgien , Holland, Schweiz bei den Po >tan >talten.
>>«brig ?s Ausland (Weltpostverein ) Mk. 9 .S0 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljohrSschluß

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: daS illustrierte achlseitige Uuterhaltungsblatt

„Sterne und Blume »"
da ? vierseitige UnterhaltungSblatt „Blätter für den ^ amilteu -

tisch " und „Blätter für HauS - und Landwirtschaft "
Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

^^ >atiouzdruck und Verlag der , ,Badcnia " , A .- G . für Verlag
und Dnilkerei, Karlsruhe Albert Hosmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik, sowie Feuilletons T h . Meyer ;
für Ausland,Nachrichtendienst, Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Evreckstunden: von halb 12 bis 1 Nkir mittags
Verantwortlich : Für Anzeige» und Reklamen :

Kranz Pfeiffer in Karlsruhe

österrelchijch-ungarisihe
Tagesbericht.

Wie «, 30. November. ( W .T .B. Nichtamtlich .)
Amtlich >mrd verlautbart vom 30. November 1915 :

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz .
^ zeigt sich immer mehr, das, die Italiener
"> inesen Tagen , koste es was es wolle, am I s o n z o,

möglich bei Görz , eine » Erfolg ergingen
Zollen. Gestern waren ihre Angriffe gegen die
l»tnzx Front Mischen T o l m e i n nnd dem M e ^ e,
jjut besonderer Heftigkeit aber gegen nnsere beiden
^ ückenköpse nnd den Nordteil der Hochslüche von
^

o b e r d o gerichtet . Vorstöße gegen nnsere Berg-
^kllnngen nördlich von Tolmein brachen bald
^
ustmmen. Der Tol meiner Brückenkopf

«and nachmittags unter Trommelfeuer . Hierauf
^ lgtcn drei starke Angriffe ans den nörd-
^cheir , mehrere schwächere ans den südlichen Abschnitt .
^ Ile wurden nnter größten Vcrlnsten

^ s Feindes abgeschlagen . Ebenso er -
^ lgloS iimrci , inehrcre Angriffsversuche auf

« lava . Bor dem Görzer Brückenkopf
find sehr starke italienische Kräfte aller Fronten p <
skmmenge .zoge,,. Zum Augrisse schritt der Feind
Rcftcrit nur bei Oslavija . Er wurde zurück -
^ schlage i». Nnr ein schmales Frontstück wurde

zurückgenommen . Görz erhielt nachts wieder
300 schwere Bomben in das Etadtinuere .

^
' Abschnitt der Hochfläche von Doberdo setzten

" ach vierstündiger Artillerievorbereitung Angrifft
besonderer Wucht nnd Zähigkeit gegen den

^
«onte S a n M i ch e l e und den Raum von San' artino ein . Ans dein Monte San Michele

«"Hg das Budapester Honved -̂Jnsanterie -Regiment
1 acht Massen st ü r m e blutig ab . San

• tortfno wnrde dreimal in dichten Massen ange-
^

' kscn. Hier behauptete das Nagyvarader -Honved-
' ' " snilkerie-Regiment Nr . 4 in erbittertem Hand-
^ 'Ucnge seine Stellungen . Auch südwestlich dieses^ *t?s wurde ein seindlicher Angriff abgewiesen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
südwestlich von Priboj warfen wir die

^
' »ntknegriner gegen P l e v l j e zurück. An der

^
"ntenegrinischen Greuze südwestlich von Mitro -
ca überfielen österreichisch-ungarische Truppen

,
"k serbische Nachhut nnd nahmen ihr 210 G e »
" n fl e n e ab .

vonB, » lgaren nähern sich dem Becken
' Zre „ .

Der « tellvertreter des Chess des Generalstabes :
v. H ö s e r , Feldmarschallentnant.

Die Kaiserbegegnung in Wien.
30 . November. (W .T ^ö . Nicht amtlich.)

Flitter widmen der gestrigen d e n k w >i r d i -
v,

™ e flegnung in Schönbrunn Rückblicke ,
QeswL

nen sie feststellen , daß , wenn die beiden Kaiser,
^ " s die bisherigen Ergebnisse dieses von
Monarchren und den mit ihnen seither der-

R ^ Mächten aufgenoinnienen Kampfes für
^ i) h ■ • " ud die Sicherheit der in dein Vier-
"
tp,-, . peinigten Staaten zurückblicken würden , so

\ £ ö ' eS uiit einem berechtigten Stolz
'4ii 'u en' daß ihre gute Sache aus jedem Kriegs-

des furchtbaren Krieges nur Erfolge ans-
rietvjs,

" hat. Das Fremdenblatt sagt : Es bedurfte
^ra >>. unmittelbaren Anlasses, damit Kaiser
^CU a . rf

0 ' 0 ^ 1!ni) Kaiser Wilhelm in dieser ernsten
^r<.,, „^ ' ""uncnkommcn. Der Freund kam zun :

^ it jener schlichten Herzlichkeit , die so
5'nb ; von den theatralischen Veranstaltungen
^ »san, >.

" Übungen unserer Gegner , vollzog sich die""nenkunft beider Monarchen.

Englische Nachrichten über Kämpfe
in Kamerun.

London, 30. November. ( W .T .B . Nicht amtlich.)
Meldung des Reuterscheu Büros . Amtlich wird
über die Kämpfe um Kamerun mitgeteilt ,
daß seit dem 23 . November westlich Jaunde , dem
Sitze der deutschen Verwaltung , heftig gekämpft
wird . Hier rücken französisch- britische Expeditions -
truppen längs der Straße und Eiseilbahn nach
Edea erfolgreich vor . Eine britische Abteilung drang
bis zum Puge °Fluß weiter nach Süden vor . Eine
französische Abteilung besetzte Makondo. Tie dent-
scheu Truppen - hatten schwere Verluste. Im nörd-
lichen Kamerun wurden die feindlichen Streitkräfte
geschlagen . Auseinandergetriebene kleine Gruppen
Flüchtiger werden energisch verfolgt. Ansehnliche
französische Streitkräfte , die von Französisch -
Aeqnatorial -Asrika kämpfend sich den Weg durch
Kamerun bahnten, nähern sich Jrnmde von Osten
und Südosten.

*

Der Krieg zur See.
England und Schwede, ».

Kopenhagen, 30 . Nov. (W.T .B . Nicht amtlich.)
Politiken berichtet aus Stockholm : Die Erricht¬
ung der A k t i e n g e s e l l s ch a s t T r a n s i t o
hatte, wie bekannt, in der sckM ?discheu Presse und
Oesfentlichkeit große Erreg u it g hervorgerufen,
weil man fürchtete , daß England auf diesem Wege
die Kontrolle über den schwedischen Handel er-
hielte. Die Rücksicht ans die scharfeil Angriffe der
Zeitungen veranlaßt nun die englische Gesandtschaft
zu einer Bekanntmachung, in welcher erklärt wird ,
daß die Vereinigung in keiner Weise ein illoyales
Ziel verfolge. Daß ei» Teil der Waren über nor-
weg ische anstatt schwedische Häfen geleitet werde, ge-
schehe einerseits wegen der geringen Frachtkosten ,
andererseits wegen , der Rücksicht ans die deutsche»
Unterseeboote.

*
London, 30 . November. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Lloyds meldet : Der britische Dampfer „Dotiere !"

ist versenkt worden.
- ( * ) -

verschiedene Kriegsnachrichten.
Ein junger Kopal.

Berlin , 27 . Nov. Der Kriegsberichtentatter des
Verl . Tgbl . meldet : Bei einem Sturmangriff , wobei
sich die Italiener zuerst sehr vorsichtig an unsere
Gräben heranschlichen , so daß sie erst spät benierkt
wurden , gab der 18jährige Hornist Kovae die Warn -
nng, indem er ans eigener Initiative das Sturm -
signal blies . Die Trompete in der Hand , stürzte er
mit den? Rufe „Vorwärts , Dalmatiner " als erster
aus der Deckung gegen den heranstürmenden Feind .
Mit neun Verwundungen am Körper blies er immer
weiter das Sturmsignal , so daß die Dalmatiner in
der Begeisterung ihres Angriffes gar nicht merkten,
welch zahlenmäßiger Ueberlegenheit des Feindes sie
gegenüberstanden. Die Worte seiner Kameraden , er
solle zum Verbandplatz gehen , kümmerten den Trom¬
peter nicht , er blies weiter zum Sturm , bis sich
sechs Italiener auf ihn stürzten nnd mit den Bajo-
netten zn bearbeiteil begannen . Kanteraden befreiten
ihn . Der feindliche Sturm wnrde vollständig abge-
schlagen. Der 18jährige Held liegt im Görzer
Spital . Eine hohe TapferkeitSauszeichmmg be -
lohnt seine Tat .

Der Kampf um die Wehrpflicht.
London, 30. November. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Meldung des Reuterschen Büros . Gestern abend
ist eine Versammlung gegen die Wehr -
p s l i ch t von Londoner Studenten , Australiern ,
Kanadiern nnd Neuseeländern gesprengt wor¬
den . Die Eindringlinge nahmen den Flaggenschmuck
herunter , zertrümmerten den Stuhl des Vorsitzen -
den und warfen die ursprünglichen Versammlnngs -
teilnehmer heraus . Hierauf veranstalteten sie eine
G e g e n v e r s a m m l n n g , in der die Entschließ -
nng angenommen wurde , den Krieg nicht früher z»
beenden , als bis die Bedingungen der Alliierten an-
genommen seien .

♦
Wien, 30 . November. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Der Kaiser empfing heute vormittag in Schön-
brunn die drei Damen des russischen Rote n
Kreuzes , die die österreichisch- imgarischen Ge¬
fangenenlager besichtigen werden. Unmittelbar
danach empfing er die sie geleitenden Abgesandten
des dänischen Roten Kreuzes.

London, 30 . November. (W^T .B . Nicht amtlich.)
In der Sitzung des Vereins No Conscription
fellowship wurden Briese der Abgeordneten
Trevelyan , Ramsay , Macdonald , Thomas nnd
Snowdotns gegen die Wehrpflicht verlesen. Die

Versammlung nahm eine Resolution an , daß die
Mitglieder gegen d i e Wehrpflicht Wider -
stand leisten würden , was immer auch die
Strafen sein mögen .

Eisenbahnfragen .
Die deutschen Eisenbahnen haben beim Aufmarsch

der Armeen und später während des Krieges , in
der Heiniat wie in Feindesland , ganz Hervorragen -
des geleistet , und es wäre undankbar , wenn dies
nicht voll und ganz anerkannt würde . Die Erfahr -
ungen aber, die der Fachmann dabei sammeln
konnte , wiesen noch eine Reihe von Mängeln ans,
deren Ursachen in unzureichender Ver -
kehrseinheit liegt . Diese Mängel zn be -
sprechen, entspringt nicht dem Verlangen nach un-
fruchtbarer Kritik , sondern dem ehrlichen Bestreben,
darauf aufmerksam zn machen, lim Verbesseniugen
herbeizuführen . Wenn es wahr ist, daß Stillstand
Rückschritt bedeutet, dann ist dies beim Verkehrs-
dienst in erhöhtem Maße der Fall .

Ein . erfolgreicher Sck>ntt voiWärts ist die seit
einijzen Jahren bestehende G ü t e r w a g e n g e -
m e t n s ch a f t. Die Freizügigkeit der Giitenvageit
spielt heute, wo das gesamte rollende Material voll
ausgenützt werden muß , eine eminent wichtige Rolle.
In das alte System , wo hunderte von Güterwagen
täglich große Strecken leer zurücklegen mußten , um
nach ihrer Entladung wieder zu ihrer Heimatbahn
zu gelangen, können wir uns unter den jetzigen
Verkehrsverhältnissen gar nicht mehr hineindenken.

Dieses alte System besteht aber bei den Personen -
wagM heute noch. Eine spätere Zeit wird über die
heutige Einrichtung der vielen Leerläufe bei den
Personenwagen dasselbe Urteil fällen, ivie »vir heute
bezüglich der Gütenimgen . Die Tage der Mobil-
niachnng mußten nolu^endigerweise die Schranke
der Freizügigkeit vorübergehend beseitigen : da zeig -
teil sich aber andere Mängel . Die Beten cht -
nngs - nnd Heizungseinrichtn n ge n, die
Ausstattung mit Signalmittel und Jnveutargegen -
stände der vielen Arten der Personenwagen sind so
mannigfaltig , daß das Personal , das diese Elnricht-
ungen zu bedienen hatte, sich nnr schiver auskeimen
konnte.

Während der Tage des Aufmarsches der Armeen
war das Eisenbahnpeilonal nicht ans die Vevweiid -
nng bei den Linien der eigenen Verwaltung wie
sonst beschränkt , sondern es mußte vielfach auf
Strecken anderer deutscher Bahnen und unter frem-
den Vorgesetzten seinen Dienst ausüben . Hierbei
machte sich der Mangel einheitlicher Personalver -
hältnisse^ (Dienstgrad und -Kleidung , Vorgesetzten -
Verhältnis, Dienst- und Ruhezeiten) störend be-
merkbar.

Ohne die Hoheitsreäste des einzelnen Bundes¬
staates zn verletzen , könnten diese Dinge für alle
deutschen Bahnen gleichmäßig geregelt werden, wie
dies bei der MilitärveNvaltnng auch der Fall ist.
Der Vergleich zwischen der preußischeil und baye -
rischeu Armee zerstreut alle etwaigen Bedenken .

'

Einheitliche Entlohnung des gesamten dentscheil
Eisenbahnpersonals , ebenfalls nach dem Muster des
Heeres, etwa nach den Sätzen des Reichsbeamten-
gesetzes ist ein dringendes Erfordernis zur richtigen
und ersprießlichen Zusammenarbeit . Man denke?
sich, doß in den besetzten feindlichen Gebieten Be»
amten und Arbeiter aller deutschen Eisenbahuver»
UKtltungen gemeinschaftlich den Dienst versehen , daß
dabei aber preußisches Personal nach ganz anderen
Grundsätzen und Gehaltstufen bezahlt wird , wie»
z . B . württeinbergisches, diese wieder anders wie
badisches oder bayerisches . Die Notwendigkeit der
Behandlung nach dem Grundsatz: Gleiche Lei st-
nng , gleiche Entlohnung kann nicht ein -
dringlicher bewiesen werden. Es kann vorkommen,
daß der Vorstand einer Station weniger Gehalt
bezieht , als sein Assistent , was sicherlich für sein Au -
sehen als Vorgesetzter von Schaden, aber auch für
seine Dienstfreudigkeit nicht förderlich ist .

Wer sich im E i s e n b a h n t a r i s w e s e it
einigermaßen auskennt , Wirt zugeben müssen , daß
dieses Gebiet nachgerade zur Wissenschaft geworden
ist . Jede Bahn und jedes Bähnchen ' hat eigene
Tarife , welche die Bedeutung des in der Tat be-
stehenden deutschen Eisenbahnpersonen - und Güter -
tariss illusorisch inachen . Noch nicht eininal ans ein
einheitliches Wagenklassensystem innerhalb des
Deutschen Reiches hat mau sich einigen können . Ist
es wirklich unmöglich , ein einheitliches, einfaches und
großzügig ausgebautes deutsches Tarissystem zu fin-
den , dessen Bearbeitung und Anwendung einer
Stelle im Reich übertragen werden könnte ? Gegen-
wärtig hat jede Verwaltung ihr eigenes Tarifamt
mit einer großen Anzahl von Beamten , deren Haupt -
tätigkeit sich daraus erstreckt, bei Ausstellung von
Tarifen , Frachtsätzen und Frachttvegeu den größt -
möglichen Profit für die eigene Verwaltung heraus -
zuklügeln. Welche Unsumme von Schreibereien,

W
Konferenzen, Tarifkommissionen könnten erspart
werden zu Gunsten des deutschen Staats - und
Volksvermögens ! Dann die Fahrpläne ! Bei
ihrer Aufstellung ist nicht Rücksicht auf die Möglich -
keit der schnellen Erreichung eines Reiseziels, sou°
dern das Bestreben »laßgebc' nd , des Profits wegen
rentable Züge auf der eigenen Linie zu führen .
Hierdurch entstehen langwierige und oft recht
temperamentvolle schriftliche Verhandlungen oder
kostspielige Konferenzen zwlschen den Vertretern der
einzelnen beteiligten Levivaltungen . Und erst die
gegenseitigeil A b r e ch n ungen ! Ganze Heer«
von Beamten arbeiten jahraus , jahrein daran , daß
kein Pfennig siir den Einzelstaat verloren geht , eine
für das deutsche Volk in seiner Gesamtheit teuere
Psennigsnchserei.

Das sind lauter Zustände , die nach dem Krieg ,
dringend nach Abhilfe schreien . Der einzig vollkoui»
meue, aber auch radikalste Weg , das Ziel der völlu

den im Jahre 1876 im Reichstag verhandelt und
außerhalb desselben viel für und wider geschriebeil
wurde . Das ist gewiß, daß gegen Reichsbahneil
vieles vorgebracht werden kann , Einwände , die nicht
so ohne weiteres von der Hand zu weisen sind : über
Schwierigkeiteil ist aber bei gutem Willen immerhin
wegzukommen . Bismarck hat sein Ziel nicht erreicht,
der Widerstand der Einzelstaaten war stärker als
des „ eisernen Kanzlers " Kraft .

.Heute kann man, ohne den Dingen vorgreifen zu
»vollen und ohne daß wir uns festlegen wollen,
sagen : Sicherlich wird die R e i ch s b a h n s r a g e
nach dem Kriege wieder im Bundesrat nnd Reichs¬
tag erörtert werden müssen . Wie dann die Ent-
scheidiing fallen wird , läßt sich heute nicht sage» ,
möglich aber ist, daß der Krieg das deutsche Volk
und seine Vertreter zur llebeizeugung bringt , daß
nur durch völlige Einheit das Höchstmaß
der Leistungsfähigkeit der Eisenbahnbetriebe erlangt
werten kann . Sollte aber die v ö l l i g e Einheit ,
d . h . die Reichseisenbahn, nicht erreichbar sein , wäre
die möglichst erreichbare Einheitlichkeit nnd Verein-
fachiing ein Ziel „andächtig zu erwiiüschen " .

—:— —

deutfchlanö.
Berlin , 1 . Dezember 191 ' .

Heburtstagsgliickwünsche an Sen Neichs-
kanzler.

Berlin , 30 . November. (W .T .B . Nicht amtlich.)
'

Dem Reichskanzler sind an feinem gestrigen
Geburtstage zahlreiche Glückivüiische zuge¬
gangen . Der Kaiser hat ihm eine kostbare Vase
znin Geschenk gemacht und folgendes T e l e g r a m »i
gesandt : „ Ich gratuliere Ihnen , mein lieber Beth-
mann , von Herzen zu Jhrein heutigen Geburtstage ,
welchen Sie schon zum zlveitenmale leider im Kriege
erleben. Sie waren mir in dieser schweren Zeit eine
treue und bewährte Stütze , deren Ersolge
meine aufrichtige» Glückwünsche ebenso verdienen,
lvie sie Ihnen von unseren Feinden beneidet werden,
nnd wie die Vorsehung sie Ihnen auch im kommen¬
den Lebensjahre gönne» wolle zum Segen für
Kaiser und Reich, zur stolzen Freude siir die Ihrigen .
Das ist der aufrichtige Wunsch Ihres Kaisers und
Kölligs . Wilhelm I . B ."

Von dem König von Bayern ist nachstehen -
der Glückwunsch eingegangen : „Zum morgigen
Tage , an dem Ew. Exzellenz zum zweitemnale seit
Ausbruch des große» Völkerringens Ihr Geburts -
fest seien, , spreche ich Ihnen meine herzlichsten und
aufrichtigsten Glückwünsche aus , Großes haben
Deutschlands Heere und Teutschlands Volk in dieser
ernsten Zeit geleistet . Unerschütterlich ist unser aller
Zuversicht und unser Wille, durchzuhalten bis zum
siegreichen ' Ende und zn einem, den großen Opfern
würdigen und ehrenvollen Friede» . L » d w i g .

"
Ebenso gedachten der König von S achse n , die

Großherzogin Luise von Baden , der Groß -
herzog und die Großherzogin von Bade n
und der Herzog und die Herzogin von
Braunschweig des Tages . Zahlreiche andere
hochstehende Persönlichkeiten, darunter General -
seldmarschall von Hindenbiirg . haben dem
Reichskanzler brieflich oder telegraphisch ihre Ge-
bnrtstagswünsche ausgesprochen .

*
Berlin , 30 . November. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Der Reichsanzeiger enthält die gestern vom Bundes -
rat angenom'meneen Verordnungen über die weitere
Abänderung der Bekauiitulachung über die Regel¬
ung der Kartoffelpreise vom 28 . Oktober
1916, über die Abänderung der Verordnung zur Re-
gelung der Preise der S ch I a ch t s ch w e i n e und
für Schweinefleisch vom 4 . November 1915.
Ferner bringt der ReichSanzeiger die Bekanntmach-
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imfl des Stellvertreters des Reichskanzlers über die

Einfuhr von Erzeugnissen der Kartoffel -

krocknerei und Kartoffelstärkefabrr -

k a t i o n und über die Festsetzung von Preisen für
Buchweizen und Hirse , wie deren Verarbeit -

»ng .

Mslanö .
Ueber die Verabschiedung Kaiser Wilhelms von

Kaiser Franz Josef
wird der Frankfurter Ztg . aus Wie,, , 29 . Novem -
bei-, u . a . berichtet : Nach der Galatafel nahmen die
beiden Kaiser Abschied . Die wenigen Zeugen der
Szene werden sie wohl immer im Gedächtnis behal¬
ten , fotiefwarderEindruck , den sie auf
alle machte . Die beiden Kaiser küßten einander
mehrmals , drückten sich die Hände , schienen sich kauin
trennen zu können . Aber die Stunde drängte und
es war fast 7 Uhr , als Kaiser Wilhelm mit dem
Thronfolger Karl Franz Josef Schönbrunn verließ .
Draußen hatte sich wieder eine große Menge ange -

sammelt , die den Kaiser jubelnd begrüßte . Aus dem
Bahnhos hatte sich zum Abschied auch der deutsche
Botschafter eingefunden . Kaiser Wilhelm nahm dann
herzlichen Abschied vom Thronfolger und bestieg den
Salonwagen . Punkt 7 Uhr fuhr der Zug aus der
Halle .

Ein katholischer Bischof über die Jrenflucht .

Nachstehenden Brief des katholischen Bischofs von
Limerick entnimmt die Morning Post vom IS . 11 . den
Munster News mit der Bemerkung , daß er vielfach in

irischen Zeitungen wiedergegeben wurde :
„ Die Behandlung , die arme irische Auswanderer in

Liverpool erfuhren , genügt , um das Blut jedes Iren
vor Zorn und Entrüstung zum Kochen zu bringen . Was
h ^ben sie Böses getan , um Beleidigungen und Berge -

waltigungen aus den Händen eines brutalen englischen
Mobs au verdienen ? Sie wollen nicht in das englische
Heer gezwängt und nach irgend einem Teile der Welt
gesandt werden , um Schlachten auszukämpfen . Ist das
nicht ihr Recht ? Man sagt , sie seien freie Männer , aber
uian lädt sie fühlen , daß sie Gefangene sind , die ge-

zwungen werden können , ihr Leben für eine Sache hin -

zugeben , die ihnen keinen Pfifferling wert ist. Es ist
sebr wahrscheinlich , daß diese armen Connaught -Land -
leute wenig oder nichts von der Bedeutung des Krieges
wissen . Ihr Blut wird nicht durch das Andenken an
Kossovo erhitzt , und sie haben nicht den geringsten
Wunsch , sür Serbien zu sterben . Es würde ihnen viel
lieber sein , wenn man ihnen gestattete , ihre eigenen
Kartoffelfelder friedlich in Conneinara zu bebauen . Die
Lage kleiner Nationen und das Unrecht an Belgien und
der Kathedrale von Reims und alle die anderen kosmo -
polotischen Bewegungen , die die Begeisterung der irischen
Partei erwecken , aber nicht genügend Rekruten in Eng -
land verschaffen , sind viel zu hochliegend für unerzogene
Landleute . Es erscheint als ein grausames Unrecht , sie
anzugreifen , weil sie sich nicht zu der Höhe des uninter¬
essierten Imperialismus von T . P . O 'Connor uud deS
Reste » der neueu Brigade emporschwingen können .

Aber was bei all der Schmach und Erniedrigung die -
fer traurigen Episode am meiste » empört , ist, daß auch
i ' ichr ein einziger ihrer eigenen Landsleute aufsteht und
sie verteidigt . Ihr Verbrechen ist , daß sie nicht bereit
sind, für England zu sterben . Warum sollten sie das ?
Was haben sie oder ihre Vorväter jemals von England
erhalten , daß sie dakür sterben sollten ? Mr . Redmond
wird sagen , ein Home Rule -Gesetz , aber jeder intelli -
gente Ire wird es ein Schein -Home Rule -Gesetz nennen
mit der ausdrücklichen Bemerkung , daß es nie in Kraft
treten wird . Dieser Krieg mag gerecht sein oder im -
gerecht , aber jeder aufrichtig Denkende wird zugeben ,
dag es Englands Krieg und nicht Irlands Krieg ist.
Wenn er vorüber ist und England gewinnt , wird es eine
beherrschende Macht in der Welt innehaben . Sein Han -
del und seine Industrien werden riesenhaft zunehmen .
Ob Sieg oder Niederlage , Irland wird in seiner
alten M i ß r e g i e r u n g st e ck e n bleiben , die
durch eine das Leben unerträglich machende Armut noch
fühlbarer wird . Und trotzdem werden die armen Bur -
scheu , die keinen Vorteil darin erblicken , für eine solche
Sache zu sterben , als Drückeberger und Feiglinge belei -
bißt , und die Männer , die durch sie zur Macht und Ein -
flutz gelaugten , haben kein Wort zn ihren Gunsten zu
sagen . Wenn es ZtvangSdienst geben soll, so möge er
überall eingeführt werden . Es scheint aber der Gipfel
der Ungerechtigkeit zu sein , englische Drückeberger zu
Millionen frei umhergehen zu lassen und den kleinen
Rest der irischen Rasse in einen Krieg zu zwingen , den
sie nicht begreift und der, ob recht oder unrecht, nur
ein sekundäres und indirektes Interesse für sie hat ."

Eröffnung des ungarischen Reichstages .
Budapest , 30 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Bei Eröffnung der neuen Reichstags -
session hielt Präsident B e o e t h y eine Rede ,
in der er der herrlichen Waffentaten der Armee sowie
der Bundesgenossen in rühmenden Ausdrücken ge¬
dachte . Ueber das Deutsche Reich , bei dessen
Erwähnung die Abgeordneten großartige Beifalls¬
kundgebungen veranstalteten , sagte der Präsident
folgendes : Die Gefühle , die uns mit unseren treuen
Bundesgenossen , in erster Reihe mit dem rühm -
reichen , mächtigen Deutschen Reiche verknüpfen , be-
ruhen nicht auf einer konventionellen Neigung , die

«n seinem Verbündeten schuldig ist. Unsere Ge¬
fühle und unsere Interessen sind in der Esse dieses
furchtbaren Weltkrieges zusammengeschmiedet : sie
bilden gegen jeden künftigen Angriff ein unver¬
wüstliches Grzschild, das >siir jedes Mitglied des
Bündnisses eine wertvolle Gewähr einer freien und
mächtigen Entwicklung bildet . Der Präsident bean¬
tragte hierailf die Abfendnng von B e g r ü ß n n g s -
tele gram m en an den Monarchen an den
Generalfeldmarschall Erzherzog Friedrich ,
Generaloberst Erzherzog Eugen , sowie an die
Volksvertretung der Verbündeten .

Kirchliche Nachrichten .
Berlin , 30 . Nov . Laut einer römischen Meldung de?

Secolo hat Kardinal Mercier dem Papst sein
Bedauern ausdrücken lassen, an dem bevorstehenden Kon -
sistorium nicht teilnehmen zu könen .

Freiburg (Schweiz ) . Wie den Neue » Zürcher Nach¬
richten berichtet wird , ließ Papst Benedikt XV . dem Prä -
laten Iah . K l e i f e r, einem gebürtigen Badener , der
vor einigen Tagen seinen 70 . Geburtstag begehen konnte,
ein großes Porträt mit folgender eigenhändiger
Unterschrift zukommen : . Wir senden von ganzem Her-
zen den aponolischen Segen unserem geliebten Sohne ,
Prälat Joh . Er>. K l e i s e r und mit ihm segnen wir die
marianis che » und k a » i s i a u i s ch e n Werke,
» eiche er seit langein und mit großen» Erfolge leitrt .

"

Einberufung des Jahrgangs 1918 in Ruszland .
Stockholm , 29 . November . (Frks . Ztg .) Der rus¬

sische Minister des Innern benachrichtigte alle Schul -
behörden , daß wahrscheinlich schon 1916 die E i n b e -

.rufung des Jahrgangs 1918 erfolgen
wird .

Das neue Ministerium in Portugal .
Lissabon , 30 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das neue Kabinett ist gebildet worden .
Den Vorsitz und die Finanzen übernimmt Alfonfo
Costa , Rodriguez Gaspar die Kolonien , Norton
Mattos den Krieg , Victor Coutinho die Marine und
Augusto Soares das Aeußeve .
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: : Karlsruhe , 30 . Nov . Der Präsident des Großh .
Staatsministeriums , Staatsminister Dr . Frhr .
v o n D u s ch, hat sich zur Teilnahme an den Berat¬
ungen des Bundesrats nach Berlin begeben .

Amtliche Nachrichten .
Die Generaldireltion der StaatSeisenbahnen hat unter«

19. November 1915 den Obcrciieiibahnse rrtür 08 ?cir
Eggler in Petershausen zum StationZumtKonstanz versetzt .

°cx ^^ >o °-

öaöischer Lanötgg.
Ms ösr SuögetSommission

öer Zweiten Kam^ r.
1. Sitzung

am Montag , den 29 . November 1913.
Der Vorsitzende weist darauf hin , daß die

Denkschrift der Regierung über ihre wirtschaftlichen
Maßnahmen während des Krieges zusammen mit
den einschlägigen Anträgen später für sich beraten
werden soll und bittet , die dahin gehörigen Fragen
einstweilen zurückzustellen . Hierauf werden fämt -
liche Titel des Voranschlags des Ministeriums des
Innern mit Ausnahme der Vevwaltnngsziveige der
Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues und
der Zuschüsse an die Badanstalten einzeln aufgerufen
und zur Beratung gestellt .

Auf eine Anfrage des Berichterstatters er¬
klärt der Herr Minister des Innern , es sei
beabsichtigt , die Stelle des stellvertreteirden Bundes -
ratSbovollmächtigten in Berlin (Ministerialdirek -
tors ) nicht mehr zu besetzen. Der neue Gesandte
werde die Geschäfte des Bevollmächtigten mitbe -
sorgen .

Der Berichterstatter kommt dann auf die
Tätigkeit des Laudeswohnungsinspektors zu spre -
chen , welche durch den Krieg an Bedeutung zuge -
nomine » habe . Nach dem Krieg sei eine erheblich«
Wohnungsnot , insbesondere an Kleinwohnungen zu
befürchten und zudem für zahlreiche Invaliden
Kleinwohnungen zu beschaffen . Der Herr Mini¬
ster führt ans , die Beschaffung von Kleiiuvohn -
ungen für Invalide sei Sache des Landesausschusses
für Kriegsinvalrdenfürsorge , der dieser Frage im
Benehmen mit dem LawdeSwohnnngsinspektor be-
reits näher getreten fei . Es fei wicht beabsichtigt ,
ganze Niederlassungen von Invaliden zn gründen ;
diese sollten als vollwertige Mitbürger unter den
anderen Bürgern wohnen . Der Landeswohnnngs -
iirspeklor »verde dabei mitwirken und im übrigen mit
Bearbeitung der die Beschaffung von Kleinwohn -
uugen berührenden Fragen vollauf zu tun haben .
Ein Bericht über feine bisherige Tätigkeit werde
noch vorgelegt werden .

Der Berichterstatter weist auf den aus -
sührlichen Geschäftsbericht des Ministeriums des
Innern hin , der einen wertvollen Einblick in die
gesamte Tätigkeit der inneren . Verwaltung gebe und
empfiehlt dessen Studium . Er fragt ferner , ob es
richtig sei, daß gewisse Vereinfachungen in der Or -
ganifation der inneren Verwaltung geplant seien .
Der Herr Minister verneint diese Frage für die
Dauer des Krieges . Ob die Lage der Staatsfinan -
zen nach dem Kriege Veranlassung zu solchen Ver -
einfachungen geben werde , sei Gegenstand späterer
Sorge .

Der Berichterstatter bemerkt , die Spar -
samkeit verlange künftig die Besetzung von Stellen
höherer Beamter durch mittlere in weitgehenderem
Umfang . Der Herr M i n i st e r erklärt , das Staats -
Ministerium stehe auch auf dem Standpunkt, daß
Stellen , die von mittleren Beamten versehen wer -
den können , nicht mit oberen Beamten besetzt wer¬
den sollen.

Der Vorsitzende wünscht Prüfung der Frage ,
ob man nicht nach dem Kriege iiberhaupt nrit einer
geringeren Zahl von Beamten auskommen könne .
Die Erfahrungen der Kriegszeit sprächen dafür .
Seine Ausführungen finden von mehreren Seiten
Zustimmung . Andererseits weist der Bericht -
erstatter darauf hin , daß man in normalen Zei¬
ten ein Arbeiten unter Hintansetzung der Gesund -
heit , wie es jetzt während des Krieges allenthalben
geschehe , auch von den Beamten nicht verlangen
könne.

Ans eine Frage des Berichterstatters be-
merkt der Herr Mini st e r , die Gemeinderechnnngs -
anweisung sei im Entwurf fertig und die Beteiligten
zur Aeußerung über diesen aufgefordert . Für die
Aeuderung des Gemeindebeamten -Fürsorgegesetzes
liege das erforderliche versicherungs - mathematische
Gutachten bereits vor . An eine Bearbeitung des
Gesetzentwurfes könne jedoch erst gegangen werden ,
sobald die ebenfalls geplante Aendening der Ge -
meindebeamten -Gefetzgebung in den Gnurdzügen
feststehe.

Ein Mitglied verbreitet sich über die schwie -
rige Lage der kleineren Zeitungen infolge der ver -
mehrten Einberufungen und führt zwei Fälle an ,
in denen der letzte Mann de? Betriebes eingezogen
worden fei . Einstellung weiblicher Kräfte fei nach
den bestehenden Tarifbestimmungeu nicht zulässig .
Der Herr Minister weist demgegenüber auf die
Notwendigkeit hin , mSglichst alle kriegsvenvend -
ungsfähigen Leute zum Heeresdienst freizumachen .
Eine Tarifheftimmung könne dem in der jetzigen

Prüfung der EinzelfälleZeit nicht entgegenstehen ,
wird zugesagt .

Ein anderes Mitglied weist gleichfalls auf die
mißliche Lage der Druckereien hin und bemängelt
die Vergebung der staatlichen Druckanfträge an
einige wenige Druckereien . Der Vorsitzende
unterstützt diese Ausführungen und wünscht na¬
mentlich in den kleineren Städten eine Beriicksich -
tigung anch derjenigen Druckereien , die nicht das
amtliche Verkündigungsblatt drucken . Der Herr
M i n i st e r sagt Prüfung der Beschwerde zu .

Ans die Anfrage eines Mitgliedes , ob und
wieviele Schutzleute zum Heere eingerückt seien , führt
der Herr M i n i st e r aus , der Polizeidienst sei ge-
rade im Kriege von großer Bedeutung , weshalb in
der Wehrordnung ausdrücklich bestimmt sei , daß
Polizeibeamte nur mit Zustinimung ihrer vorge¬
setzten Behörde in . den Heeresdienst eintreten dürfen .
Einer ganzen AiKahl von Schutzleuten sei auch die
Genehmigung hierzu erteilt worden ; einige seien
trotz Verweigerung der Genehmigung ins Heer ein¬
getreten und daraufhin aus dem Staatsdienst ent -
lassen worden . Diejenigen von den letzteren , welche
sich das Eiserne Kreuz erworben hätten , seien wie-
der in

_
den Staatsdienst aufgenommen worden .

Den Hinterebliebenen solcher Schutzleute , die ohne
Genehmigung ihren Dienst verlassen hätten und im
Felde gefallen seien , würden die Bezüge , die ihnen
andernfalls zugestanden hätten , ausbezahlt .

Auf Beschwerden mehrerer Mitglieder über
Pressezensur und Telephonsperre verweist der Herr
Minister auf den militärischen Charakter dieser
Maßnahmen . Begründete Wünsche hinsichtlich der
Telephonsperre habe er befürportet und werde sie
weiter befürworten .

Der Berichterstatter bedauert , daß mit
Rücksicht auf die gegenwärtige Lage größere Beträge
zur Unterstützung von Gemeinden bei Ausführung
von Straßen -, Wäfferungs - und sonstigen Kultur -
anlagen nicht vorgesehen werden konnten .

Auf Anfrage des Berichterstatters erklärt
ein Regier ungsvertre 't er , daß der Säug -
lingsfiirforge infolge des Krieges erhöhte Anfmerk -
famkeit werde zugewendet werden müssen . Die Kreise
beabsichtigten , weitere Wanderlehrerinnen hierfür
anzustellen . Mütterberatungsstellen feien in den
verschiedenen größeren Städten eingerichtet .

Der Berichte ? statter bespricht die überall
wahrnehmbare fortschreitende Verrohung der Rügend
und befürchtet ein starkes Ansteigen der Ausgaben
für Fürsorgeerziehung nach dem Kriege . Er findet
bei mehreren Mitgliedern Widerspruch , die eine zu-
nehmende Verrohung nicht zugeben wollen , vielmehr
die Erwachsenen zunehmender Nervosität gegenüber
dem Verhalten der Jugend zeihen . Man dürfe an -
dererseits auch nicht vergessen , daß die Jugend wäh -
rend des Krieges Außerordentliches an Arbeit und
Hilfe zu Hause geleistet habe . Der Herr M i n i st e r
schließt sich der letzteren Auffassung an und betont ,
daß sowohl das Ministerium des Kultus und Unter¬
richts wie das des Innern geeignete Maßnahmen
gegen Ausschreitungen , insbesondere gegen das
abendliche Umherstreifen der fugend ergriffen hcibe .
— Aus der Anstalt Flehingen seien etwa 149 Zög¬
linge ins Heer eingetreten und verschiedene von
ihnen hätten sich sogar das Eiserne Kreuz er¬
worben .

Ein Mitglied der Kommission wünscht
strengere Handhabung des Wirtshausverbots fiir
Jugendliche .

Ein anderes Mitglied lenkt die Aufmerksam¬
keit der Abgeordneten auf die in der Kunstgewerbe -
schule in Karlsruhe stattfindende Schnitzereiausstell -
nng Fortwänalers , welche der Schnitzereikiinst neue
Bahnen zu »veisen verspreche und spricht seine Be¬
friedigung aus über die Förderung des Unter -
nehmens durch die Regiereung .

Auf eine Anfrage des Vorsitzenden gibt ein
Regier » ngsvert reter die Auskunft , daß
Hufbeschlagschulen in Mannheim , Karlsruhe , Frei -
bnrg und Meßkirch bestehen .

Der Herr Minister führt aus , die Regierung
habe einen Teil der für Prämiierung von Rindvieh
zur Verfügung stehenden Mittel , die infolge Aus¬
fallens da : Prämiierungen nicht verwendet wurden ,
zur Gewährung von Prämien an Farrenaufzüchter
vorgesehen . Ein andrer Regierungsvertreter
geht des Näheren auf die Bedingungen ein , unter
welchen diese Präniien gewährt werden ; dieselben
seien vor kurzem geändert worden : Es erhielten
einen Zuschuß von 69 Mark solche Züchter , lvelche
200 Mark an Kraftfutter (gekauften ! oder eigenem )
aufgewendet hätten , 49 Mark solche , die 160 Mark
und 25 Mark solche , die 125 Mark hierfür verwendet
hätten . Die neuen Bestimmungen werden von
mehreren Mitgliedern als ein Fortschritt begrüßt .

Einige Mitglieder wünschen die Auszahl¬
ung der Pferdezuchtprämien des Jahres 1914 an
alle Besitzer prämiierter Pferde ohne Rücksicht dar -
auf , ob dieselben die Bedingungen des Reverses er -
füllen könnten . Der Herr Mini st e r kann dies
nicht zusagen , da die betreffenden Pferde nicht znr
Zucht verwendet worden seien . Für belgische Foh -
len würden Weidezuschiisse in gleichem Umfang ge-
währt wie für einheimische . Die Durchsicht der Vor -
ichriften über Prämiierung , deren . Milderung ein
Mitglied dringend wünscht , wird zugesagte

Ein Mitglied bedauert die Heranziehung von
Händlern zu den Pferdeankäufen der Militärver -
waltung ; Aushebung der Pferde wäre für die Land -
Wirte wesentlich günstiger gewesen . Der Herr M i -
n i st e r weist demgegenüber darauf hin , daß das
Ministerium sich gerade darum bemüht habe , daß
feine Aushebungen mehr stattfänden ; man habe an¬
genommen , daß man mit dem Ankauf ans freier
Hand erreiche , daß nur entbehrliche Pferde abge -
geben würden . Die Ankäufe hätten durch die Land -
imrtschafthkammer erfolgen sollen ; leider hätten sich
aber auch

'
Händler danüt befaßt und hätten weit

höhere Preise geboten . Man stehe mit der Militär »
behörde wegen dieses Mißstandes in Verhand¬
lung .

Auf eine Anfrage des Vorsitzenden über
den Stand der Versuche über Reblausfestigkeit der
Amerrkanerreben erklärt ein RegierungSver -
treter , daß über den derzeitigen Stand der Ver -
suche infolge der Lage des Versuchsgebietes int

Chronik öes ersten Kriegsjahres .
1. Dezember 1914 . In den Argonnen wurde von

den deutschen Truppen (Württembergern ) ein stärket
Stützpunkt genommen und 399 Gefangene gemacht-
— Die Kämpfe in Polen nehmen ihren normalen
Verlauf . — lieber England wird der Belagerungs -
zustand verhängt .

Operationsgebiet bei Metz neuerdings nichts in
fahrunig gebracht worden ist .

Ueber die bisherigen technischen Erfolge und die
finanzielle Lage der Rheinrogulierung zwischen
Sondernheim und Straßburg verliest der V o r •
sitzende eine Darstellung der Regierung .

Chronik.
flus Saöen .

O Pforzheim , 1 . Dez . Einer der geschWeften
Aerzte unserer Stadt , Dr . EmilClauß , kann heute auf
eine 25 jäh rige ärztliche Tätigkeit in Pforzheim
und Umgebung zurückblicke« . Er ist zuPforzheim ge-
boren, war längere Zeit am Städt . Krankenhaus tätig
und wirkt zurzeit als StadSarzt d . R . im Saalbau -
lazarett .

Baden - Baden , 39 . Nov . Zur gleidjmäfl
sigen Versorgung der hiesigen B e v ö I f e t •
ung mit Erdöl hat der Koncinunalverband an -
geordnet , daß Erdöl künftig nur gegen Erdöl -
scheine abgegeben wird .

c \ Obcrkirch , 1 . Dez. Die hiesigen Metzger -
meister haben den Preis für Kalbfleisch um 20 Pf -
herabgesetzt , sodaß das Pfund Kalbfleisch jetzt
1 . 1V Mk. kostet.

tj ) Lantenbach b. Olerkirck , 1 . Dez. Da ? fast 12«
jährige TöÄerchen des Landwirts Ludwig Hube r stürzt «
beim Spielen mit anderen Kinder » fo unglücklich eine
Stiege hinunter , saß es tot liegen blieb.

cp Freiburg , 1 . Dez. Hier ist nach kurzer schwerer
Krankheit Staatsrat Dr . R o d e r i ch v o n V o ß gestorben .

cm Freibnrg , 1 . Dez. Durch Vermitteluug de *
Städt . LebenSmittelamts wurden am letzten Mo ::-

tag auf der städt. Freibank (Schlachthaus ) auS der
Schlachtung von 6t ) Schweinen verkauft : Blut -
und Leberwürste das Stück zu 12 Psg ., Schiveinssüßlc
das Stück zu 10 Pfg ., Hochriickenknochen da! Pfuuv zu
2 <̂ Afg .. Schiveinskopf das Pfund zu 59 Pfg . , Darin -

fet^ as Pfund zu 70 Pfg . und Schweinefleisch da?

Pfund zu 1 .50 Mk.
ip freibnrg , 1 . Dez. Wie gemeldet worden ist,

bat der Kaiser anläßlich des Abschlusses ^>«r groi>e»
Operationen gegen Serbien die an diesem Feldzug be-

teiligten deutschen Heerführer mit Auszeichnungen bedacht !
u. a wurde General von Gallwitz ä la suite des
Feldgrt .-Rgts . Nr . 76 gestellt , v . Gallwitz war der erst«
Komma» , eur dieses Regiments .

Schopfheim , 30 . Nov . Eine bedauerliche Ep
deckung hat der Jrf ommuii aluer b (firti SchopsheiM
nach einer Meldung im Markgrctfler Taalutt machen
müssen . Bei der Aufnahme der Getreidevorräte sind \*
vier Gemeinden des Bezirks 25 Zentner Getreidt
versteckt aufgefunden worden.

O Donaueschingen , 30 . Nov . Ans 40 Jahre im
fürstlichen Dienst konnte dieser Tage Forstrat
Gayer in Meßkirch zurückblicken.

WZ St . Blasien , l . Dez . Durch Feuer wurde dos

Sägewerk des Besitzers Maier in Menzenschwand
vollständig zerstört .

& Vom Bodensee , 30 . Nov . Im Bodensee -

ge biet herrschte letzter Tage strenge Kälte . Stellen -

weise überzog sich der See mit • einer Eisschicht , die
Buchten sind völlig zugefroren.

Versteigerung von 42 Pferde » in Rastatt .
Am Freitag , den 3 . Dezember dS . IS ., vormittags b 'il*

11 Uhr , veranstaltet die Btidische Landwiltitüanökamu.n'
Rastatt eine Veriieigerunn van 42 tricksunbraiichbare»
Pierden . Znflilasscn zur Versteiaerung werden Landwirte,
ivelche Badener sind und eine^ biirgermeisteramtliche
scheinignnq darüber vortegiii , d .>sj sie zur Durchführung '>l!re5
iandwirlscbastiichen Bctricb-s ei » Pserd dringend beuötiste»
Die Lersteigerungspreiie sind bnr zn bezahle » . Wiedervcr
käus-r und Händler sind ausgeschlossen.

■ oex ^ x )" ' ——

Lokales .
Karlsruhe , 1 . Dezember 1915.

Aus dem H- fbericht . Der Großhcrzog hörte geste^
die Vorträge des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb u»

des Geheimerats Dr . Uibel .
: : : Die Technische Hochschule hat sich bereit erklärt -

Zeichenkurse sür Verwundete einzufi -hr^
'

In den Kursen soll gewöhnliches Zeichnen und Ba »

zeichnen gelehrt werden .
Der Bund deutscher Architekten hält feine l"_

ordentliche Hauptversammlung am 14 . Dezember
Karlsruhe ab . s

Einen Vortrag über seine Erlebnisse in
scher Gefangenschaft wird demnächst in Karlsruhe
Museumssaal (7 . Dezembers zu Gunsten des Rote
KreuzeS der glücklich soeben aus Frankreich en
kommende Schriftsteller Dr . Baraes - Deltour »

halten . Derselbe hatte während 25 Jahren als
list in Paris gelebt und war Augenzeuge der
heiten der ersten Kriegsmonate in Frankreich , y
trittskarten sind zu haben in der Hosmirsikalienhanol "

Fr . D o e r t . . - ;
: : Unfall . Im Saale einer .Wirtschaft der WesW

glitt am Montag die Ehefrau eines hier wohnhaften ^

löhners aus , stürzte zu Boden und zog sich einen U »

Schenkelbruch zu . . .
: : Infolge Glatteises fiel gestern vormittag ein .

ger Sattler aus Oestringen in der Zähringerstrahe $
den Hinterkopf , erlitt eine Gehirnerschiitterung und >■

bewußtlos liegen . Die beiden Verunglückten fanden >

nähme im städtischen Krankenhaus . .
: : Zusammenstoß . Gestern vormittag zwischen ^

g Uhr fuhr ein Straßenbahnwagen der Friedhofl " ' .<
der Karl Wilhelmstraße auf ein aus der Bra ■

|P
Höpfner herausfahrendes Bierfuhrwerk . Der « rrav ^
bahnwagen , sowie das Vierfuhrwerk wurden eryc
beschädigt . Der Wagenführer wurde durch GlasW
am Kopse verletzt , der Fuhrmann wurde vom fjjje
schleudert und erlitt ebenfalls eine Kopfverletzung - ^
Berletznngen sind leichter Natur . Fahrgäste kamen
zu Schaden . Untersuchung ist eingeleitet . aMttei'*

: : Festgenommen wurde ein Dienstknecht aus
bürg a . N . wegen Betrugs und Urkunden fälschnng -
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Buf öem §elöe der Ehre
gefallene Saöener .

»
M

N
Den Heldentod fürs Vaterland starben :

^ U'. j .-Kriegsfreiw . Gefr . August Appel , Ritter des
^ lernen Kreuzes , von Mosbach , Lmrdsturmmann Ftanz
Julius Wenk von Freiburg . Joseph Schmal von
Hemmenhofen , Pion . Unteroff . Hermann Er sing ,
jjj' ttet des Eisernen Kreuzes , von Wnhlwies , die beiden
prüder Fridolin und Johann Nepomuk E r g e n -
^ ofer von der Insel Reichenau (Mittelzell ) , Füsilier
Hermann M a d a ch von Herdivangen bei Ueberlingen .

Nitter Ses Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Karl Seib von Eberbach , Fliegerunteroffizier
Kirchendiener Heinrich Krämer , Gefr . Konstantin
,
' oger , Schütze August Kabel und Off . -Stellv . In --

Ipektor der Wach - und Echliehgesellschaft E . Kästle
kon Freiburg . Vizefeldw . Dr . Ernst Booz aus Merz -
i'ansen , Musk . Karl Nagel von Teningen und Gefr .
Hermann T h a l w e i s e r von Villingen , ferner Lt .

R . Richard Heinz , Kriegsfreiw . Artur Giek und
^ eserv . Kaufmann Wilhelm Gerhardt von Pforz -
veun , Kriegsfreiw . Karl Müller von Plankstadt , Vize -
Wachtmeister Vikar August Erckenbrecht von Schwetz -
^>gen, Unteroff . Walter Schindler von Baden -
^ aöen , Kriegsfreiw . Max S t i g l e r , Gefr . Alfons
^ ch u m p und Lt . d . N . Hans Bornemann von
» reiburg .

i j Letzte Nachrichten 11
Kaiser Franz Josef an Mackensen.

Wien , 1 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Kaiser Franz Josef hat an den General -
leldmarschall von Mackensen ein Handschreiben
gerichtet , in dem er dessen mustergültige
$ ii I) r it n (?, die vortreffliche Mitwirkung der ihm
unterstellten Kommandanten und die heldenmütigen
Leistungen der Truppen hervorhebt und ihm Mit -
^ tlung macht , daß er ihm dankerfüllten Herzens die
-brillanten zum Militärverdienstkreuz 1 . Klasse mit
*£r Kriegsdekoration und den ihm unterstehenden
Generalen von Gallwitz und von Koeveh das
^ lilitärverdienstkreuz init der Kriegsdekoration ver -
" ehen habe .

Veränderung im österreichischen Ministerium .
Wien , 1 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Liener Zeitung veröffentlicht kaiserliche Handschrei -
°pit , durch die der .Kaiser dem Mini st er des
>5 n nern , Baron v . H e i n o l d , dem Handels -

r n i st e r , v . S ch n st e r , und dem Finanz -
l n i st e r , Baron v . Engel , die erbetene E n t -

' a i s u n g vom Amt unter dem Vorbehalt der Wie -
^ Verwendung im Dienst in Gnaden gewährt , den
Minister des Innern , Baron von Heinold , und den
pUianzmiuister , Baron von Engel , als Mitglieder
I (i das Herrenhaus beruft und dem Handelsminister
don Schuster taxfrei den Freiherrnstand verleiht .
\sn dein huldvollen Handschreiben spricht der
Kaiser den Ministeril fiir deren unter schwierigen
MKältnissen entfaltete , hingebungsvolle und er -
"Igreiche Tätigkeit seinen Dank und volle

Norkennung ans . Gleichzeitig ernennt der
Kaiser den Präsidenten des Rechnungshofes ,
Prinz v o il Hohenlohe - Schillings -
t " r

m' bum Minister des Innern , den Gouverneur
«es Poslsporkassenanlts , Ritter v o .n L o t h , zum
Mlanzmlnister und den Direktor der Oesterreichi -
M>en Kreditaiistnlt , von Spitzmüller , zum
vandelsmniister .

Versenkt .
Marseille , l . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)' lgence Havas . Die Schiffahrtsgesellschaft Com -

iagnie Mixte hat die Bestätigung erhalten , daß ihre

St

zwei kleinen Dampfer „Om 'ara " und „Algerien "
, die

nach Tunis geschickt waren , um Küstendienst zu ma¬
chen , durch ein feindliches Unterseeboot
versenkt wurden . 26 Mann von der „Omara "

konnten Susa erreichen . Man ist ohne Nachricht von
der Besatzung der „Algerien " .

Schmiergelder für die französische Presse .
Berlin , 1 . Dezember . Mehrere Morgenblätter

inelden ans Genf : Gustave Töry veröffentlicht einen
Brief an den Finanzminister Ribot , in dem er die
Enthüllung macht , daß das französische Finanz -
in i n i st e r i u m der Presse etwa ? 0 M i l l i o n e n,
jedein Blatt etwa 7 50 0 Francs , für die Auf -
nähme der Reklamen des Ministeriums für die
neue Anleihe verteilen mußte .

Ein Hetzer vor Gericht .
Amsterdam , 1 . Dezember . Der Staatsan -

w a l t beantragte gegen den Chefredakteur Schröder
des bekannten Hetzblattes Telegraaf , der s . Zt . in
einem „Eingesendet " geschrieben hatte , daß es im
Zentrum Europas Schurken gebe, die für den
Krieg verantwortlich seien , K MonateGefäng -
n i s . Das Urteil wird später bekannt gegeben
werden .

Ans England .
London , 1 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Hosbericht besagt : Die Gesundheit des
Königs bessert sich weiterhin , doch ist er noch in
der freien Bewegung behindert .

London , 1 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Daily Mail sagt , der Verkauf amerikanischer Wert -
Papiere werde nicht weit reichen , um die Ver -
schuldung Englands an die Vereinig ,
t e n S t a a t e n , die in diesem Jahre 613 Millionen
Pfund Sterling betrage , auszugleichen . Das Blatt
verlangt größere Sparsamkeit und Einführung
fleischloser Tage .

London , 1 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Reuter . Lord Kitchener ist in England ange -
kommen . Am Donnerstag wird in feinem Beisein
ein Ministerrat stattfinden .

London , 1 . Dezember . (W .T .B . Nicht anitlich .)
Die r n ssif che militärische und mari¬
time Mission , die gestern in London eintraf ,
besteht aus Vizeadmiral Russine und Generalmajor
Savruinowitsch , sowie 7 anderen Militärs . Sie hat
die Aufgabe , die Lieferung von Munition für Ruß -
land zu erleichtern .

Italien und die Verteidigung von Aegypten .
Berlin , 1 . Dezember , lieber Kitcheners kürzlichen

Aufenthalt in Rom wird der Kreuzzeitnng aus Wien
berichtet , daß Kitchener nicht die Teilnahme
Italiens an ? Balkankrieg verlangt habe , sondern daß
es sich lveit inehr um eine Beteiligung Jta -
liens an der Verteidigung Aegyptens
handele . Diesen Gedanken scheine man in Rom
nicht unbedingt abzulehnen und an eine , mit den
Engländern gemeinschaftliche Verteidigung Aegyp -
tens in Libyen zu denken .

Papiermangel in Italien .
Rom , 1 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .) Jtalia

schreibt, wenn die italienische Negierung nicht bald
Abhilfe schaffe , würden in etwa 2 5 Tagen wegen
Papiermangels keine Zeitungen mehr er -
scheinen können . Den italienischen Papier -
fabriken sei wegen Mangels an Rohstoffen die Pa -
piersabrikation unmöglich .

Fords Friedensexpeditio ».
London , 30 . November . (W .T ^ö . Nicht amtlich .)

Die Mornmg Post erfährt aus Kopenhagen : Der
Dampfer der skandinavischen Amerikalinie „Os -
kar II ." , welchen Ford und seine Anhänger miete -
ten , uni die sogenannte Friedensexpedition
nach Europa zu bringen , wird zuerst Christiania

anlaufen und dann nach Kopenhagen weiterfahren .
Die Delogierten werden sich hierauf nach Stockholm
und Amsterdam begeben , wo permanente Friedens -
büros errichtet iverden sollen . In Amsterdam
wird eine Friedenskonferenz abgehalten .
Der Dampfer soll am 4 . Dezember Newyork ver -
lassen.

Kein japanisches Heer nach Europa .
Newliork , 1 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Durch Funkspruch des Vertreters des W .T .B . New¬
york Times veröffentlicht folgendes Telegramm
des japanischen Mini ft ^ s des A e u ß e r n ,
Baron Jshii , das dem Matt durch das hiesige
japanische Konsulat zugegaMen ist : Tokio , 26 ./11 .
Newyork Times hat sich durch Kabeltelegramm we-

gen des Interviews mit einem Vertreter des Petit
Parisien befragt . Dieser Interview ist unrichtig
wiedergegeben worden . Was ich gesagt habe , sollte
heißen : Wenn Japan ein Heer nach Europa schicken
wollte , so müßte diese Armee groß und mächtig
sein . Aber eine solche militärische Expedition ist in -
folge vieler unüberwindlicher Schwierigkeiten , die
sich ihr entgegenstellen , nicht durchführbar .
Jshii .

Bulgarischer Kriegsbericht.
Sofia , 1 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich )

Amtlicher Bericht vom 28 . November . In der Nicht-

ung auf P r i z r e n verfolgen unsere Truppen rast -
los die Serben , die sich in großer Unordnung gegen
Montenegro zurückziehen . Auf der Straße Pristina -
Prizren liegen allenthalben Ausrüstungsstücke und
Kriegsmaterial , sowie zahlreiche Tote . Im Laufe
des Tages machten wir 2200 Gefangene und
erbeuteten 16 G e s ch ii tz e und 22 Munition s -
wagen . . Auf der südlichen Front entwickeln
sich die Operationen für uns günstig . Die Serben
operieren in dieser Gegend nur noch als kleine ver -

einzelte Abteilungen . Unsere Truppen überschritten
die obere Cerna und bemächtigten sich der Brücken
und Straßen , die nach Monastir führen . Die eng -
lisch - französischen Truppen , die ihre
Operationen auf das Ceruatal beschränkt haben ,
konnten keinen einzigen Schritt vordringen über ihre
Stellungen , die sie zur Zeit der Ankunft unserer
Truppen besetzt hielten . Sie wurden im Gegenteil
um einige Kilometer zurückgedrängt . Auf
dem linken Ufer der Cerna befindet sich fein einziger
Serbe oder Franzose mehr . Die Brücken des
Flusses wurden von ihnen bei ihrem Rückzüge zer-
stört .
Die MtWort Griechenlands auf öen letzten

Schritt öes Viecverbanües .
London , 1 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Reuterfche Büro meldet aus Athen : Die von
Skuludis am 29 . November den Gesandten des
Vierverbandes abgegebene Erklärung stellt tatsächlich
Griechenlands Antwort auf den letz ,
ten g e m e i n s a in e n Schritt dar . Die Grund -

läge der Antwort Griechenlands bildet die Neu -
tra Ii tat , die solange für den Vierverband
wohlwollenden Charakter haben wird , als
die Souveränitätstsrechte nicht ange »
tastet und keine militärischen Be -
s ch r ä n k n n g e n auferlegt werden .- Es besteht
keine Ursache, anzunehmen , daß der Vierverbaud
beabsichtige , seine ursprünglichen Forderungen ab -
zuändern . Man hofft in diplomatischen Kreisen auf
eine günstige Lösung .

*

Die schreckliche Lage der serbischen Armer .
Berlin , 1 . Dezember . Dein Corriere della Sera

wird ans Monastir gemeldet , wie der Berliner Lo-

kalanzeiger aus Lugano erfährt , daß die Lage der

serbischen Armee furchtbar sei. Es fehle »
alle Mittel . Die Kälte ist schrecklich Die
Serben haben alles versucht , Mazedonien zu halten .
Ihre einzige Hoffnung bestand in der f r a n z ö f i -
s ch e n Hilfe . Aber die Franzosen waren zu weit
entfernt und konnten nicht helfen .

Die serbische Regierung in Skutari .
Skutari , 1. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Agence Havas . Der serbische Ministerpräsident
P a s i t s ch und dieserbischeRegieruug sind
hier an dem künstigen Sitz der Regierung am 23 . No -
vember angekommen .

W .T .B . Freiburg i . Br . , 1 . Dezember . Die philo -
sophische Fakultät der Universität Freiburg hat ein -
stimmig beschlossen , Exzellenz Gaedv » dem Ober -
kommandierenden ini Elsaß , und dem General der
Artillerie von G a l l w i tz, den der Kaiser ^ ä. la
suite des Freiburger Artillerieregiments Nr . 76 ge¬
stellt hat , den Grad eines Doktors honoris causa
zu verleihen .

<30

verfthieöene Nachrichten .
Darmstadt , 30 . Nov . Heute früh wurden drei als

Eisenbahn st recke narbeiter beschäftigte junge
Leute von einem Güterzuge erfaßt und auf der Stelle
getötet . Sie befanden sich auf dem Wege zu ihrer
Arbeitsstelle zwischen Großgerau und Nauheim .

Einschränkung der Vierproduktion in Oesterreich .
Wien , 30. Nov . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Jin Jnter -

esse der Schonung des G e r st e n b e st a n d e s ver -

fügt eine Ministerialverordnung zunächst für die Mo -
nate Tezember 1915 bis einschließlich März 1916 eine
weitere Einschränkung der Bierproduktion , wanach nicht
mehr als 65 Prozent der normalen Produktion
erzengt werden dürfen und auch die Uebertragung der
von einzelnen Brauereien nicht ausgenützten Braurechte
NP in beschränktem Umfang stattfinden darf . Für
Brauereien mittleren und klein st e n Be -
triebsumfangs ist die Grenze der zulässigen Pro -
duktion etwas weiter gezogen , indem diese Brauereien
60 bezw . 66 Prozent ihrer normalen Produktion er -
reichen dürfen .

! »» ! fiir die Krieger !
Sammlung des „ Vadischen Beobachters " .

Für diesen sehr wichtigen Zweck sind wir gerne bereit ,
jederzeit Gaben zur Vermittlung an die maßgebenden

Stellen entgegenzunehmen .
Geschäftsstelle des „Badische » Beobachters . "

Abgelegte Prüfungen nach erfolgreichem Telbst -
pudinm . Tansende , die für den langjährigen Besuch höherer
Lehranstalten nicht die er>ordcrli » en Mittel haben , oder die
zum Besuch von Ilnterriclitsanstaltcn infolge lhreS Neruiek
nicht die nötige Zeit Hütten, oder die an Orlen wohnen , au
denen sich keine höheren llntcrricl tsansta ten befinden , haben
dnrch die SelbsluutcrricktSbrie ' e der Methode Rustin (Verlag
von Vonneß u . Hachfeld, Potsdam ), mcht nur eine um»
fassende Bildung erworben , sondern auch durch daS Studium
Prüfungen abgelegt . Nnmentlich ist die Zahl derer grost,
die dic Eiiijährigireiwilligenprüfung , da ? Abiturienten -, da ?
Mitlelschullehrer - , di .S Lehrerin nenex ine >i, dic Seminarauf «
nahmevrüfing bestanden . Für Autodidakten könne» wir di«
mit großer Sachkenntnis verfaßten Werke wärmsteos emp»
fehlen . Ter Lehrstoff enthält nur da ? Maß von Kennt «
nifsen, daS für eine umfassende Bildung und zum Besteben
der Prüfungen erforderlich ist ; nichts UeberflüssigeS, dal
Notwendige aber in vollem llmfange . Beachten Sie de »
heute beiliegende » Prospekt . 565

«. aoes -M1en6er .
Mittwoch , deu 1 . Dezember .

Kath . Jugendverein Beiertheim . 8 llhri Versammlung im
Schwesternhaus mit Vortrag .

Todes - Anzeige .
Gott , dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren

lieben Gatten , Vater , Sohn und Bruder

Crnstav Eltasel ,
Weichenwärter

im Alter von 57 */ , Jahren , heute mittag 2 Uhr ,
versehen mit den heil . Sterbesakramenten , zu
sich in die ewige Heimat abzurufen .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe , den 30 . November 1915 .
Wolf &rtsweiererstr . 6 . 891
Die Beerdigung findet Donnerstag ', den 2 . Dezember ,

nachmittags 3 Uhr , von der Friedhof .-apelle aus statt .
IMes stntt besonderer Aimeige .

Soeben erschien :

Meues MarscMIed :

„ünsern Grauen im Felde"
gedichtet und iu Musik gesetzt yon lila Fabri , geb . Stever in Thenx ( Belgien ), Villa Maka ,

* "•
für . eine Singfttimme mit Klavierbegleitung ,

ferner :

Hell dir Im
%

■ ; ■-

nach neuer deutscher Weise fiir vierstimmigen Männerchor gesetzt von Dr . H . P . in Thetix .

äatW . Mmtticrci »
iitt « itiM .

n^ °' 1 dem Allmächtigen hat es
r>» ' unser liebes linajüh -

Irenes Mitglied . Herrn

Gustav Etzel
Weichenwärter

Xu ? .
'*" 3 " fIid>feit °b -

bitten die verehrlichen
j .'Ufliubcr um das Gebet fiir

dcZ Veritor -
rechtzahlreiche

Xtifl
3ana bci der Beerdig -

landet am
« Uf? 2 . Te, .. nachm.
fflötn. ü0" der Friedh - s-

flc m;S statt . 898
Ter Barst « u».

Schlitten
Auf Spielwaren und
Schlitten gewähre

Die Lieder sind bereits günstig beurteilt worden und haben grossen Anklang gefunden .

Preis für beide Lieder auf einein Blatt vereinigt 50 Pfg . das Stück .

Zu beziehen durch die Buch- und Musikalienhanditmgen .
Wo nicht erhältlich , s ?nden wir direkt .

Rhenania-Verlag , Bonn a . Rh.
Gangolfstrasse 9 .

von

aller Art in grösster Auswahl
und billigsten Preisen .

Zu geneigtem Besuch erlaube
ich mir ergebenst einzuladen .

Mülhauser
Reste ,5g

große Neuheiten , billige Preise .
Ber » h «rdstr . 9 , 4 . Stock .

Geübte
Kranken-

Pflegerin
focht Gtelluug sofort oder später
in kath . bess. Hause . ?S5

Singebote unter Nr . St » an die
Geschäft,stelle M . Bl .

Gebisse i
auch zerbr . u . ein, . Zähne wie auch

ftilii , Silier , Mim k .
kaufe zum allerhöchsten Preise dick
Freitag 3 Nhr nachmittags .

Gottfried , Karlsruhe , Dur -
lacherstraße « 8 , Part .

Husten
Herba Vera Bonbon sind wahre
Kränterbonbons , enthalten Tor-

trefflich heiltrirkende Kräuter .

Ihr Husten wird sofort gelindert ]
& Dose nur 50 Pig .

Bei : Apotheker M. Strau » . Drogerie
Strans in Mfltilborg, Hardtstr . 21 .

Inh . der Firma 15. Garbrecht

Kaiserstr . 1931195 „ £ Ä S"
.VK,, .

Tchtvar ; wald -
Perein 2945

( SektlonKarlSruhe )
Donnerstag , den
2 . Dezember 1915 ,

Sermssbcud
im Tchrempp , Saal III .

fönrtriYrt mit Licttbüdcrn de »
-OUIUIUJ Herrn Professor

Masstnger : „ Da » Pfinztal " .
Beginn : 8' / . Uhr .

Wilhclmllrlißt 30
Karlsruhe .

Eleg . Plüsch -Paletots
von Mk . 3Äim

neu eingetroffen . G71

Krieg» a „gthöri !,e cxlra Rabatt .
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Siehe dafV
wie billig h

Ausnahme » Preise
in

Schuhwaren
Einige Beispiele :

118 b Preiswerte Boxalf-Schnttrstiefel
la Qualität, Naturform

21 —22 23 - 24 25 - 26 27 - 28

8297 Kamelbsarschtilie mit Filz- und Leder¬
sohle , 2 mal genäht

Damen Herren
4 . 50 5 .25 5 .85 K 35 2 .50 2 .85

Elegante preiswerte Baby -Schnürstiefel
Filzstiefel , elegante Ausführung BO

per Paar
Imit . Chevreanx -Scbnttrstlefel

Naturform
27 —30 31—35

per Paar nur M . 5 . 35 6 . 75

Hochelegante echt Boxcalf-Herren -Haken-
Btleiel , (Joodyear -Welt , neueste Form
erstklassig . Fabrikat , Derby , CA
Lackkappe, per Paar nur AI . BöoieSS #

Lederstiefel mit verschiedenen
modernen Einsätzen per Paar

8225 Preiswerte Damen - and Herren -
Leder-Hausschuhe , gute Qualität

Damen H rren
5 . 50 6 .35

Hochelegante beige Damen -Halbschuhe
Goodyenr -Welt , neueste Form
erstklassig Fabrikat ä § CA
statt 16. 50 per Paar nur M , H ' wv

Hochelegante Lack, 1 und 2 Spangen,
mit Celluloid- Absatz . gutes Fabrikat »>» « »

Praktisches Weihnachtsgeschenk ■ Oö

Solange Vorrat ! Schnhwaren zu alten Preisen
trotz der enormen Lederteuernng !

R . AltschOlerl
Kaiserstrasse Ecke Ritterstrasse
u . Kaiserstrasse 118 — Mühlburg : Rheinstrasse 12 .
Grösstes und leistungsfähigstes Scbnhwarenhaas Säddeutschlands.

39 eigene Filialen . 816

Sonntag ist mein Geschäft von 11 Uhr ab geöffnet

u Uertag der AK . „ Jadenia
"

, Karfsrnke ( Waden ) . ^
ivi ILLI1 ■■■■■■■■ . A
i Soeben erschiene-

Briefe an die lieben Erstkommunikantenz
Ein Porßereitttttgsöiichtein für Krstkommuuikauten

von Vikar Fisther - Ettlingen .

Mit kirchlicher Druckerlaubnis.
1 . bis 10 . Tausend.

8"
. 76 Seite » . Geheftet 2b Pfg .

60 Exempl. 10. — Mk . , 100 Exempl. 18. — Mk. je Franko-Zusendung.
Gebunden 60 Pfg ., zu Geschenkzwecke « sehr geeignet !

Ueber das Büchlein wird aus Geistlichenkreisen folgendermaßen geurteilt :
„ Genannte Schrift ist ein herziges Büchlein . Da ist nichts trocken, abstrakt , alles ist

aus den kindlichsten Ton gestimmt . Ganz gewiß werden unsere lieben Kleinen aus
Üben, Brief es herausfühlen, baß ein großer Kinderireund und Kenner des Kinder -
henenS zu ihnen spricht. Dem Verfasser wird eS mit diesem Werke gelingen , das
unverdorbene Kinderherz zu jener lindlichen Vollkommenheit zu führen, wie es der
göttliche Kinderireund von seinen Lieblingen am Weißen Sonntag verlangt. Der
Seelsorger aber kann in etwa sich dadurch ein wenig entlasten , daß er gegen
Ende der KommunionuntcrrichtSstunde ein - oder zweimal einen der gediegenen Briefe
vorlesen läßt . Wir wünschten nur, genanntes Büchlein mochte allen unfern Krit -
koinmiliiikanteu ohne Ausnahme in die Hand gegeben werden — der große Nutzen
würde gewiß nicht ausbleiben. — Der Kaufpreis ist geradezu verblüffend dillig ;
offenbar deshalb, weil hier mit Sicherheit auf Mass - nabsatz gerechnet werde»
kann . - 1- "

Gefl . Bestellungen, die jede Buchhandlung entgegennimmt, bitten wir umgehend
zu machen .

Städtisches Nahrungsmittelamt.
Mittwoch nachmittag 2 vhr verkaufen wir an der

Niilchrampe bei der alten Eilguthalle

Kartoffeln
den Zentner zu 8 .75 Mark . ,so4

Diwans
»<n <, gros« Äu »» ahr v . »2 , 40 u.
45an , Hochs. Dessin? v . 55 JC an.

R . Köhler , Karlsruhe ,
Schülzcnftraße 25 . 803

Chaiselongue JTi ";
Karlsruhe , Tchntzenstraüe 25 .

Teigseife
in ca . 1 Pfundstücken «87

bkflkr Ersah fiir Hchmiechise .

Lebensbedürfnis-
Verein Karlsruhe.

Ab 1. Dezember 1915
verkaufen wir unser

Kunst-
Speise - Fett

zu folgenden Höchstpreisen :

das Pfund zu Ji 1 .64
ii

J / a ii ii ii #8 «
1 / J.1II IAH H » 4* -! .

In allen Filialen erhältlich.

Gebr . Hensel,
Hoflieferanten ,

Karlsruhe . «w

iil « II! illllilllllllII
Weihnachten 1915

0 00 000 ° 0 ° 000 0 0 0
o ° ° o

0 ° °
Gro &herzogl . Boflieferanf

° ° o n

Friedrich Bios
F, WOIjFF 5 50ßn ' s D&all -Parfiinierie
KaiferBra &e 104 , Ecke der ßerrenltrafje .

%

oo
o

Probtifche
CL Gefcfienk-flrtiRel

° °o
oo

o
o
o
o

%

°
c 0

!e6er flrl
0

0 °

° Ork auch Iflr die Cruppec . ^ 0 °
0 °

oooooooooocooooo
° °

Bis Weihnachten ist mein Geschäft
auch an Sonntagen geöffnet .

ii 0

Tasch en u fir en
Schweizer Fabrikate
bekannt zuverlüssig uud billig

Damen- o . Herren -Uhrketten
Armbanduhren ««.

Tafelbestecke , mod . Muster, billigst, .
Trauringe . " TÄR 756

OfTlitinolfi
Karlsruhe , Erbpriaxen -

■ uiHIljClCj Strasse5J8 . Rabattmarken

JSach Kriegspanse melde
ich in meine Kollekte gefallenen I . Haupttreffer
der Bad . Invaliden -Lotterie mit Hk . lO OOO
und empfehle zunächst spielende Bad . Rote Kreuz -Lose
A, 1 .— , Mergentheimer Wohltätigkeit ä 2.— , Lehrer¬
pensionslose ä 3 .—, Kriegsfürsorge , deren Gewinne sofort
beim Losekauf ausbezahlt worden und Bayr . S&nitäts -

lose ä 1 . 10, Völkerlose ä 8 .— 870

Carl Götz
flebelstr . 11/15 Karlsruhe beim Rathaus ,

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der KrieaSunterftütznngen für die I . Hälfte

des Monats Dezb . litt » findet uacl» Mahgabe der Ordnung «-
zahl der Ausweiskarten an folgenden Tagen statt :

O .g. 1 biS 2300 Mittwoch , den 1 . Dezember d .
„ 2301 „ -1600 Donnerstag den 2. Dezember d . I .,
„ 4601 „ C900 Freitag , den 3 . Dezember d . I . ,
„ 6901 „ 9331 Tamstag , den 4 . Dezember d. I .»

jeweils vormittags von 8 Uhr bis ' />1 Uhr und nachmittags >/>3 Uhr
bis 6 Uhr im großen NathauSfaal.

Im Interesse einer geordneten und rasche» Abwicklung deS Aus-
zahlnngSgeschästS werden die BeuigSberechtigte » ersucht, die vorge -
schrlebene Reihenfolge genau einzuhalten.

Karlsruhe, den 2S. November 1915. 848

Das Bürgermeisteramt .

Der neue Balkan - Kriegsfchauplaf3
Serbien-Bulgarien - vollständig auf Karte 7 enthalten .

Zur Verfolgung der Ereignisse aus den verschiedenen Kriegs-
schanplätzen in den einzelnen Erdteilen gehört ein umfangreiches
Kartenmatcrial. Diese? ist vorteilhaft in dem soeben erschienenen

Kriea$Karten -fltla$
vereinigt ; enthält er doch

1 . Deutsch - Russischer Kriegsschauplatz
2 . Galizischer Kriegsschauplatz
3 . Nebersichtskarte von Rußland mit Rumänien und

Schwarzem Meere
4 . Spezialkarte von Frankreich und Belgien
5 . Karle von England
6 . Karte von Oberitalien und Nachbar^ebiete
7 . Karte v . Oesterreich ! sch-Serbischen Kriegsschauplätze
8 . Karte von Kurland uud Gouvernement Kowno
9. Karte der Europäischen Türkei uud Nachbargebiete

(Dardanellen -Straße , Marmara - Meer , Bosporus )
10. Nebersichtskarte von Europa .

Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karte» gestaltete
eine reiche Beschriftung , eine dezente vielfarbige Ausstattung ge-
währleistet eine große Uebersicht nnd leichte Orientierung ; Details
wie : Festungen , Kohlenstationen : c . erhöhen den Wert der Karten.
Der AtlaS ist dauerhaft gebunden und bequem in der Tasche zu
tragen. Das geschlossene Kartenmaterial ivird vor allen Dingen
unseren Braven

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii im Felde uiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
willkommen sein. Preis Ji. 1,50 . (Nach auswärts 20 £ Porto .)

Au beziehen durch die

Sortirncntsatileiiane des „Bad. Beottchtw "

iBadenia - Druckerei ) Karlsruhe , Adlerfttche 42 .

Eintrachtsaal Karlsruhe .
Donnerstag , den 2. Dezember 1915, abends 8^ Nhr

Oeffentlicher Vortrag
von Fräulein Brigitte Weihe über

AatinkrzeilHNljse und Haushalt
mit Lichtbildern.

Eintritt 10 Pfg . Saalöffnung 78/4 Nhr.
Zu zahlreichem Besuch laden ein .

ZZadischer Arauenverein
Karlsruher Kausfraueubuud
Katholischer JraueuSund .

8V1

Verkauf von Kinderarbeiten
sowie von selbstgefertigten

ArbeitennorhiesigenKadetten
am 4 . und 5 . Dezember ,

im Vortragssaal des Museums , Eingang Ritterstr. ,
jeweils vormittags von 11 —1 Uhr
und nachmittags von 3 — 6 Uhr.
Eintritt fiir Erwachsene

fiir Kinder . .
20 Pfg .
10 Pfg.

Der Ertrag wird I . K. Hoheit der CroQiierzogin
unterbreitet zum Besten der Kinder einberufener

Mannschaften . si2
Gelegenheit zum Tee - und SchOkoladefrinkBEI wird geboten.

Danksagung .
Im Namen des I . Ersatz -Bataillons des

1. Badischen Leib -Grenadier - Regts . Nr. 109
spreche ich der verehrl . Einwohnerschaft
von Karlsruhe für den zahlreichen Besuch
der Wohltätigkeitsveranstaltung vom 27 . d . M .
und das hierdurch dem Regiment und dem
wohltätigen Zwecke erwiesene Wohlwollen
meinen Dank aus .

Graf Spreti
Major und Kommandeur

des ! . Ersatz - Bataillons des 1 . Badischen
Leib -Grenadier - Regiments Nr. 109.

8?7

jeglicher Art fertigt schnellstens a"

„ Badeuia ", Aktiengesellschaftsür
Verlag und Druckerei Karlsruhe -

Akkordzithern
Echte UlensECiilianer , mit unterlegbaren Notenblättern |

von JC 10 . — an . Sofort von jedermann zu spielen .
Unterricht gratis . Taugende Notenblätter .

Fritz Müller , Musikalienhandlg . , Pianoß
Karlsruhe , Kaiserstpasse |

Telephon 383 . Rabattmarken .
Stimmen und Reparieren aller Instrumente .
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